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eingebaute Lage des Saales vorkommt , daß dieler aber in der Regel Im Erd¬
gelchoß angeordnet und nicht mit anderen Räumen überbaut zu werden pflesot.
Die Säle bilden hiernach entweder einen ganz oder teilweile freiltehenden Bau ,
oder He lind im rückwärtigen Teile eines gelchloffenen Anwelens erbaut , während
im vorderen Teile desfelben Towohl die Zugangs - und Vorräume , als etwaige
andere kleinere Galträume legen , Die nötigen . Hauswirtichafts - und Nebenräume
nd den Umltänden ent ! prechend zu verteilen .

Auch bei Gartenwirt ! chaften und anderen im Sommer befuchten Räumlich¬
keiten bildet gewöhnlich der Saal oder die Halle einen auptbeltandteil der

Gelamtanlage , In der Regel find Lagerkeller , zuweilen auch Brauhaus und Woh¬
Hungen , damit verbunden ,

Während die kleinen Schank - und Speilewirtichaften vorzugsweile von der
männlichen Bevölkerung belucht werden , pflegen nicht nur Männer und Frauen ,
londern ganze Familien des erholungsbedürftigen Volkes ihre Feieritunden in
Gärten , Gartenwirtfchaften und Hallen im Freien zuzubringen , Die Lage an
einem [ chönen , frei und luftig gelegenen Punkte in den Außenteilen der Stadt
oder deren Umgebung ilt die erlte Bedingung , In Ermangelung einer Tchönen
Auslicht müllen Garten und Galträume um Io mehr Annehmlichkeiten bieten .
Die räumlichen Frfordernilfe richten lich nach dem zu erwartenden Befuch . Im

Grundplane wird naturgemäß von der Gelamtanlage , deren Teil die Sommerwirt¬
( chaft lt , auszugehen fein . Im Einklange damit find Gartenanlage und Gebäude
im Grundriß und Aufbau zu entwerfen .

Die Ausftattung it durch das Vor ] ergerangene im allgemeinen vekenn¬
zeichnet . Doch mag ausdrücklich betont fein , daß Glanz und Prunk hier ebenlo¬

wenig am DPlatze find wie Gedankenarmut und Verwilderung , daß vielmehr der
volkstümlichen Beftimmung : dieler Anwelen eine einfache , aber anlprechende Be¬
handlune in Form und Farbe am angemellen ! ten il .

Anlage und Einrichtung im einzelnen werden durch die nachtoleenden br¬
OÖrterungen und Beitpiele verdeutlicht .

b) Beftandteile und Einrichtung .

Bei allen im vorhergehenden Ikizzierten Anlagen kommen außer den Aus¬
yaberiumen und in Verbindung mit denlelben die Galtwirtichaftsräume ,
lowie die Hauswirtfchaftsräume mehr oder weniger entwickelt vor .

Zu den Galtwirtfchaftsräumen gehören alte zur Bequemlichkeit und Erholung
der Gülte dienenden Haupt - und Nebenräume ; zu den Hauswirtfchaftsräumen
Küche mit allem Zubehör , Keller , Walchküche und die erforderlichen Wohnräume
für den Wirt und feine Bedienlteten .

1) Hallen , Säle und Zimmer .

Hallen , Säle und Stuben für Gälte unterfcheiden Jich wohl in Größe , Form
und Ausfltattung , nicht aber in der Beltimmung , und diefe belteht darin , den Be¬
huchern einen möglichtt angenehmen , für die Bewirtung geeigneten Aufenthaltsort
Zu verfchaffen , Man will darin nicht allein Speile und Trank genießen können ,
londern auch Anregung und Erholung finden , Diele trifft man leichter in kleinen ,
Jene mehr in großen Räumen . Durch geeignete Anordnung der letzteren im An¬
Ichlub an Räume für Stammgälte und kleinere Geflellichaften fucht man beides zu
vereinigen , Über ihre Lage im Gebäude it bereits das Nötige velet .
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Die weit gelpannten Hallen und Säle find Tür die Bewirtung : grober Menichen¬

malen unftreitie fchr günltig ; denn fie Ind Towohl für die eintretenden Gälte , wie

auch für die Bedienung und Auflicht Teicht zu überlehen ; auch fchlt es darm nicht

air Leben und Unterhaltung , Um dabei der erquicklichen Ruhe und Behaglich¬

keit nicht zu ermangeln , bedarf es aber einer gewillen Abfonderung , und zu dielem

Behufe werden mit Vorliebe FErker , Niflchen und einzehie Abteilungen des Saales

angeordnet und aufgelucht . Wie weit das Verlangen nach Tolchen kleinen Räu¬

men seht , dies zeigt die neuerdings immer mehr in Aufnahme vekommene An¬

ordnung von Kojen ( fche im folgenden Kapitel unter b, 34 welche nicht allein In

Katfechäufern und Reitaurants , Tondern auch in großen Sälen am Platze Tind , und

hier um fo mehr , als fie befondere Raumabteilungen für einzelne ( Gruppen von

Gälten bilden , ohne das Lehen und Treiben der wogenden Menge ihrem Blick

D
e

zu entzichen ,

Befonders velucht find Sitzplätze in erhöhter Lage . Diele ergeben Sich ol

in tiefen Fenfternifchen und anderen Raumerweiterungen , In Kellerwirtichaften

finden lich zwilchen Säulen und Strebepfeilern der Gewölbe , in Gartenwirtichaflten

auf Terraffen und in Lauben laufchige Ecken und Plätze für einlamere Betrachtung .

Fin einziger ungeteilter Raum pflegt wohl für Abhaltung von Volksfelten ,

Austellungen und ähnliche Zwecke oder dann errichtet zu werden , Wenn ‘nich ein

Maflenverkehr nur in beftimmten Stunden des Tages zulammendrängt ; für ltändive

Galtwirtfchaft it dies ein ebento unerfreulicher Aufenthalt als zu kleine und

nicdrige Stuben . Deshalb findet man oft neben großen Räumen noch kleinere ,

in welche Sich die Mändigeren Belucher zurückziehen und dem gefelligen Verkehr

hingeben können . Am geeignetlten find Säle mittlerer Größe , geräumige , helle

und Juftige Zimmer .

Die Größe der Räume richtet Sich nach der Zahl der Gälte und nach der

Größe der Plätze . Die Verteilung derlelben , d . h . die Aufftellung der Tilche und der

Sitze [ teht im Finklange mit jener Neigung der Gälte für eine gewilfe Ablonde - he

rung . Deshalb werden in der Regel nicht lange Tafeln , fondern kleinere , vier - ,

jechs - und achtlitzige Tilche , die nach Belieben aneinander greltohen werden

können , verwendet , Selbitverhändlich müllen fie zu dielem Zwecke Kimtlich von

oteicher Breite und Höhe Tein . Auch runde und ovale Tilche Lind beliebt und

an manchen Stellen wegen des Verkehres zweckmäbiger als rechteckige .

Bei der Verteilung der Tifche im offenen Raume Urt von der Stellung des

Schenktilches oder Büfetts , Towie von der Lage der Türen auszugehen . Fiernach

wird die Richtung der Verkehrswege für die Gäfte und die lie Bedienenden be¬

itimmt . Die Hauptgänge erhalten , zwilchen den Rücklehnen der Stühle gemellen ,

mindeltens 196 bis 1,50 , die Zwilchengänge 40 bis 606 » Breite , Zwilchen diefen

Galfen find die Tilche in möglichft vorteilhafter Weile , nötigenfalls olme weitere

Durchgänge , in Abltänden von T,0990 bis 1,29 " von Kante zu Kante , was für die

Aufftellung von Bänken , bezw . Stühlen Außerltenfalls ausreicht , anzuordnen . Die

Breite des Tiflches bewegt lich zwilchen 0,69 und 1,29 , beträgt aber in den meilten

Fällen zwilchen 80 und 900 , die Länge für 6 Plätze 1,25 bis 1,70 . Für einen

Sitzplatz genügen Im Schankltätten Alleräußerttenfalls 45 bis 50 ” Länge ; zum

Speilen ilt mehr Raum erforderlich ; man bedarf mindeltens 55 , beifer 60 bis 70 "

Länge für einen Platz . Als Abltand der Tilchkante von der Wand find 50 bis 600 "

vorzulchen , und wenn noch ein Gang : hinter den Sitzen gelaffen werden Toll , lt

mindeltens Lu " anzunehmen . Die Stühle haben gewöhnlich 42m Sitzbreite und

„ Tiefe und 45 " hohe Lehnen . Höhere Lehnen Mind unzweckmäßig . Sowohl bei
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Hılchen wie bei Stühlen it darauf zu achten , daß die Kanten , befonders auch der
Tilchbeine , möglich ! t abgerundet werden , damit man sich nicht daran verletzen
kann .

Kliernach können die Tilche bei ANweNdUNG von Fi de,
8005 Breite und nur Tchmalen Zwllchengängen in Reihen
von 220 von Mitte zu Mitte geltellt werden , was bei
22007 Sitzlinge 7 . Bin der Stadthalle zu Mainz zur Talt¬
nachtszeit , Fie . 19 ) rund 0,798 für 1 Kopf ergibt . Dies
U indes als das geringlte Mal ) eines Platzes für STONE
Räume anzulchen : auch hat man zu beachten , daß dabei
der an Eingängen , am Büfett ete . zu gebende freie Diatz nicht inbegriffen il .

Anıtatt fchmale Gänge zwilchen je zwei Tilchreihen anzuordnen , können diele
Hoch näher zufammengerückt werden , um /zwilchen den dadurch © Utchenden
Doppelreihen breitere Gallen zu Tchaffen .

Fig . 20 zeigt diele Anordnung , Tierbei dnd die 70m breiten Tüche von
Mitte zu Mitte auf Lo0o7- und einichl ( ange auf 3,097 zulammengerückt ; an den
Saalenden und Türen at reichlich Ireier Raum gelalfen . Dies ergibt durchtchnitt¬
lich 0,9957 für Jeden Kopf .

Eine ähnliche Tilchittelung it in den Sälen der „ Marienthaler Bierhalle « in
Hamburg ( che Fie . 64 ) getroffen . 1ierbei kommen in der Haupthalle rund 1006
und in den Nebenlälen 0,954 auf den Kopf .
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In Gegenüberltellung zu Fie . 20 80 im Pie . 21 für dentelben Saal eine andere

Tilchitellung eingezeichnet . Diele gewährt allerdimes 36 Sitzplätze mehr , hat aber

den Nachteil , daß die Inneren Tifche Jeder AMittelreihe kaum bedient werden

können , es wäre denn , dab die mit 4 bezeichneten auDberen Tilche entfernt

würden .

Viel reichlicher ilt die Platzbemelluneg In eisen Ipäter verzuführenden Bei¬

ipielen ; Io z . B. in der Trinkhalle des » Löwenbräu - Kellers - in München mit 120

für jeden Kopf , Das gerinelte Maß ergibt fich nach Die , 42 ( 5 . 39 ) Mt 0,50 Tür

einen Sitzplatz , wenn 2 Reihen der dert dargeltellten Klapptilche mit 1. 40 bis 105

Länge bei 1,55 " Abftand von Mitte zu Mitte und ein Allttelgang von 199 bis 1,209

verechnet werden .

Weitere Zahlen über das Raumerfordernis Kind durch die bei einer Reihe

von Beilpielen angegebene Einteilung von Sitzplätzen Teicht zu ermitteln ,

Infoweit diele Hallen und Säle auch für Bankette , Feltmahle ete . dienen ,

werden die Tifche bei Tolchen Gelegenheiten nach der in Galthöfen beim AMittags¬

tiüich üblichen Art der Aufftelung in einzelnen langen Tafeln oder ganz zulammen¬

hängend in Winkel - oder Hufeifenform eeordnet , ( Siche hierüber Im nächlten

Kapitel , unter b, 3. )

Bei Bemellume von Länge und Breite der Säle ilt Ichon im Dlane auf den

Abfund der Tilche von Mitte zu Mitte in der Weile Rücklicht zu nehmen , dab

die lichte Breite des Saales gleich einem Vielfachen diefes Abltandes , vermehr

um die doppelte Entfernung der äußeren Tilche von den Wänden des Saales ,

vemacht wird . Die Länge deslelben wird im Verhältnis zur Breite und Höhe , im

übrigen aber nach dem zur Verfügung Mtehenden Raume feltzuftellen fein .

Auch bei kleineren Wirt ! chaftsräumen ilt im Entwurf auf die Stellung der

Tilche und Sitze Rücklicht zu nehmen . Es wurde hierbei für jeden Kopf eine

Grundfläche von 0,79 bis 0,90 4 " und darüber berechnet . Daraus gecht , im Hin¬

blick auf die Einflülle , welche zur Verfchlechterung der Luft in Schank - und

SpeilewirtIchaften beitragen , die unbedingte Notwendigkeit hervor , den Räumen

eine Möglich ! t große Höhe zu geben . Je unvellkommener die Lüttungsemmrich¬

tungen find und je geringer die Grundfläche des Raumes ilt , delto größer Tollte

im Verhältnis dazu die Höhe destelben Tein .

Für Decken , Wände und Fubböden It nur dauerhaftes , Te

Material zu wählen . a
Die Ausprägung der Decken - und Dachkonfiruktion mittels Hchtbaren Dalkeı "

ind Zimmerwerkes , wohl auch die Bekleidung destelben mit Ichlichter Holztife¬

ung , It ebenfo wirklam als zweckmäbie , Der nackte , nüchterne Deckenputz il

allerdings billiger herzultellen , mub aber falt alljährlich neu angeltrichen werden .

Die Wände werden bis über Brültungs - oder Kopfhöhe am belten mit 1olz¬

äfelung : verfehen . In Ermangelung derfelben follten Tämtliche FEeken Schutzleiften

ind die unteren Teile der Wände einen Olfarbenanitrich erhalten . Gewöhnliche

Tapeten find für diele Art von Räumen ungeeignet ; dagegen it Linkrulta , Towite

jede abwalchbare Tapete ) Jchr empfehlenswert . Auch Fliefenbekleidungen mit

Holzumrahmung find hier und da angebracht . Bezüglich etwalger weiterer Aus¬

chmückung bedarf die herrichende Gefchmacksrichtung keiner Anelterung , Wird

die Malerei zum Schmuck der Wände , Decken und Fenfter mit herangezogen , Io

wähle man leicht verntändliche , volkstümliche Gegenltände und eine einfache Art
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der Darftellung , Umrbzeichnung in wenigen Farbtönen auf hellem Putzerunde

mag vorherrichen und durch den Wechtfel mit heller Zeichnung auf farbigem
Grunde wirklam gehoben werden .

Die Fußböden der Säle und Zimmer Mind aus Itarken ( 30 bis 35 " ) , nicht

zu breiten Brettern

herzufltellen und mit Pig . 22 PR 23.

heibem Leinöl zu
“ “ a ee aha SA i
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E FTtränken . Für Räume

von KellerwirtIchaf - \ ¬
ten oder über Ge - KM fa ke ne af
wölben eignet lich ap sp a
am mellten eichener ; .
Stabfußbeden in AT¬

phaltbettung !“) oder ein Zementeltrich mit Linoleumbelae , für offene ( Garten

hallen ein Flielen - oder Terrazzobelag , allenfalls ein Zementeltrich .

E
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Fingänge anıt Windfängen , Py wu Gr ,

a
Die Eingänge erhalten die zur Sicherung gegen Zug übliche An - TH

ordnung !7), Man gelangt durch einen Vorraum oder durch einen in
|den Raum eingebauten Windfane in das Innere . Diele Vorräume ind „ OK

mit äuberen und inneren Türen zu verlehen , die , fofern lich dies ein - Sa
£

ander Io verletzt Tind , daß , nach Fig . 22 , eine Teitliche Wendung od r

Drehung gemacht werden mub , um atus - oder einzugehen ; diefe Ein¬&A 6 ba

m

richten Jäbt , nicht in einer Achtenrichtung : Hegen , Tondern gegenein - 2
{
3

%
richtung venGet aber bei kalter Witterung nicht . Belfer hat man nach

Fir . 23 vom Eingang & aus zwei Vorräume zu durchtchreiten , um SL
durch die Windfangtüren & und © Hnks oder rechts in den Raum cin - |

zutreten . Die inneren Räume mülfen Tocar , damit nicht die beim

Otfnen der Türen eindrimngende kalte Luft die in den Räumen lich auf - «4 urx Se . . . . 2 eehaltenden Befucher treffen kann , mittels einer Heizvorrichtung erwärmt f74 ; Lan© ELvaunwerden , und es empfichlt Heh , mit dem Raume für die Windiänege ,
Totern ie in den Saal hinemngebaut werden müllen , nicht zu Jchr zu geizen , weil

die Im der Nähe Hegenden Plätze der Zugluft wegen doch immer unbefletzt blei¬

ben oder zu Klagen Veranlaltung geben würden . ‚Anftatt Teit¬

wärts könnte auch durch Anbringen der Türen bei d der Fin - Hi 25

writt nach vorn erfolgen . Die Türen Öffnen lich teils nach

außen , teils nach innen und außen ; fe erhalten Telbluchließende >
Vorrichtungen , An

x . . . N N br a Is
te X orrichtungen zum Aufhängen Von Bekle dungsgegenltän - { 5

Ce den Kind gewöhnlich in den Räumen Telbit vorhanden und tun -

1
.

lich ! t gleichmäßig zu verteilen . Zum Anbringen derlelben diev - ;

nen Mm kleineren Wirtichaften die Wände und Feniternilchen , >

ferner bei großen Anlagen auch die zur Unterltützung der 4}
Decke vorhandenen Säulen oder Pfeiler , in Ermangelung der -

;

lelhen freiltchende Kleiderhalter . Doch ilt unter allen Umlhänden darauf zu achten ,
daß Tolche Einrichtungen die Benutzung der Sitzplätze nicht beeinträchtigen . Am

gebräuchlichtten Mind eiferne Doppelhaken , in Tolcher Entfernung von den Flächen

der Wände und Freifützen angebracht , daß die Oberkleider , Hüte ete . irei hän¬

»9 Siche Teil IL Band 3, Her g (Art ana, 8 72 1 ) dieses Handbuches
5 Siche hierüber Teil IV, Halbhd , 2, Herta ( Abt IL Abrchn, 2: Gebäinde tür Handel und Verkehiing ferner Teil IV,

Ch ( Abochn 5. Kap, ih endlich Teil IM, Band 3. Heit ı ( Art 231 [1 Aufl Art a23z05 dy2)) dieses eHandbuche en,
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Händen von
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befeltigt wer¬

den .

Ehuthaken von „Mecorft & Smith zu Neu - Britain Pie . 24 Zeigt
eline eHNerne Säule ,

deren unterer Teil von einem Schirm - und Stockhalter umecben Gt und an deren oberem Tel

Ehuit- und Kleiderhaken angebracht Tind . In Fe . 23 00 ein Wandrechen Tür Hüte und Oberkleider ,

der im Fingland vgehräuchlich it , in Fix , 26 ein verbelferter Huthaken "9, der von „Mecoff 6 Smith

ar New- Britain verfertiet wird , abecbilder : Tetzterer To cin Zzurälliges Heruntertallen des Tüte ,

während man den darsnter befindlichen Haken für Überröcke etc . benutzt ,

Fiese. 27. unmöglich machen .

Der verichtNellbare Kleiderhaken (der WAyenm Manufacturing 00 . Ns

York ( Fi , 27104 wirkt Telblitätig , da das erabdrüeken des Querteges den

Verfchluß von selhrt hentellt . Wenn often , kann der Schlüfel nicht entfernt

werden . wodurch vermicden werden Tell , dab das Schlaf aus Nachlinhiake ' t

nitfen eelsien wird . Ohne Hilfe des Schliltels kann kein KletdungsTtiek vom

Haken entfernt werden , ce müßte dem eewaltfam abzerifen werden .

Die Finrchtung In Fiz . 28 294, benannt „ Garderobier - , der FExakt - Bau¬

Berchtaetfabrik von Frag Spergfer mu Berlin , beitcht aus een drelammigen

Waändhaken : oben cin Huthalter , unten rechts und Tinks je ein Kleiderhaken ,

zw chen weichen Tetzteren eine aufgelchlitzte , nach oben viertelkugeltöüruiz

eebogene dicke Cumumiplatte berefigt At. Diele dient dazu , Schirme und

Stücke , Telbft Tolche mit alatten Grit ( ehne Kitepf , Krücke , Schnur oder derela ,

Heher anfzuhängen , ES genfiet , den Stock von unten nach oben zu fchteben :

er wird dann Teltgehalten , kann aber mit eermger Bewegung Nach oben aus

dem Schlitz herausgezogen werden ,

AR Kleiderhänder haben fich die tür das Reichstagshaus zu Berlin an

Wrem - Manı - Sefertigten out bewährt, Nach Fig. 2051 find diefelben aus Meflingrohr Komt¬

fartnrine Com
Kirutlert und vewähren Sroße Fehtigkeit bei nicht erheblichem Fügen en icht.

Ne Vorktn , Jeder hat 10 Haken , ebenfoviele Schirmhalter und trägt zu beiden Seiten

Verfchliebbarer

Kleiderhaken der

Schutzftangen , welche die Berührung der angehängten Kleidungsftücke mit
Hallen Schirmen verhindern .

Die Luüulterneuerung muß unabhängige von der Heizung und um Io aus¬

oiebiger len , Je größer die Zahl der Perfonen lt , die in den Wirtichaftsräumen

verkehren , und je mehr Famnımen zur Beleuchtung erforderlich Hnd .

Die Lultverichlechterung , welche das Atmen der Menifchen , Towie das Brennen

zahlreicher Flammen verurlacht und durch Bier - und Speilengerüche , Towte I

lie . 28. rauch welentlich erhöht wird , #1 eine erltaunlich ratche , 1

liche Lüftung It daher unbedingt erforderlich , Diele beruht

auf der Anwendung von Druck - und Sauglültung , die in Tol¬

cher Weile zu verbinden Kind , dab die Übereinftimmung bei

der Wirkungen gelichert lt . Die Lufterneuerung durch die

Wärmeunterfchiede allein zu erzielen , wird nur zu günltigen

Zeiten , bei ! arkem Beluch der Räume und in ausreichendem

Maße fTehr Telten gelingen . Daher wird die im Winter auf

15 bis 18 Grad C. erwärmte , im Sommer nach Erfordernis

künltlich gekühlte Luft durch die Heizkammer , bezw . den

„ Garderabhier - ©)
Le A Mash Köchin

DA OS, 12%
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Kühlraum in die Sile und Zimmer ungefähr in Kopthöhe eingetrieben und

unter der Decke wieder abgefauegt . Die Ablaugume , wie Tonlt häufige , über dem

Fußboden zu bewirken , it deshalb umumnlich , weil der Tabaksrauch und die Ver¬

bremungsprodukte der Gasflammen dann Im unteren Teile des Raumes felt¬

schalten werden würden , bis He zur Ablaugung gelangen , und die ( Hilte des¬

halb in einem fortdauernden Qualm litzen würden . Kann die Zuluft nicht mt

einer geringeren Temperatur , als diejenige des Raumes I , eingeführt werden ,

dann

1

bleibt allerdines nichts übrig , als die Eintrömungsöffnungen umttelhar

über dem Fußboden anzuordnen , weil die Zuluft Tonlt Sich nicht Im Raume ver¬

teilen , Tondern Tofort wieder an der Decke abgelaugt werden würde . Doch führt

Kieviderhänder 7 )

dies immer den Übelltand mit lich , dal } die in der Nähe der Finmündung Sitz¬

enden über Zugluft an den Beinen klagen . Man muß deshalb diele FEinmün¬

dungen möglichft in der Höhe von etwa 2,90 über dem Fubboden anbringen und

derart , dab die einltrömende kühlere Luft die Richtung nach oben erhält , um Heli

mit der wärmeren Raumluft zunäch ! t zu vermilchen und dann herabzulinken .

Werden die Verbreinungserzeugnilie der Gastlammen unmittelbar an der Decke

abeelauet , Io tes vorteilhaft , die dadurch entfernte Lulhmenge getrennt vor

der Zuluft im oberen Teile des Raumes einzuführen , und es bleibt dann die

Wärmeerzeigung der Beleuchtung von der Berechnung ausgefchloffen .
Das Maß der Lulterneuerung wird nicht nach dem Rauminhalt , Tonderı

belfer nach der Zahl der Gälte und der Flammen , die der Saal enthält , bemellen .

Es find 25,00 bis 36,900 ( Im Sommer A6,96 07 ) Zuluft für jeden Kopf und 100 bis

12006 Zuluft für jede Gasflamme in der Stunde zu rechnen ; ferner lt für die

DA A
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FEintrittsgefchwindigkeit der Zuluf nicht mehr als a9 , beiten nur 056 bis 0467

anzunehmen . Von Wichtigkeit lt ferner , dab nur reine Luft am Freien velchepf

oder nötigenfalls die Zuluft künltlich gereinigt Werde ,

Neben der künftlichen Lüftung ToHen auch Alittel zur zeitweilen Anwendung

der natürlichen Lüftung mit benutzt werden können . Dazu dienen Lultzüge 1

der Decke , laternenartige Auffätze mit Jaloufewänden auf dem Dachtirtt oder he ]

gegenüber befindliche Öffnungen in den Hochwänden , Klappen Im oberen Teile

von Fenftern und Türen etc ; Mtets muß dafür geloret werden , daß Tich dielelheı

teicht öffnen und Tchlieben Tallen .

In Kiez. 30 5t eine von Boyle a Denden patentierte Lürtungsverrichtune abecbiidet , die aus

versehenen Finanz tür Dünftfchlote und einem Ziergliter beftcht , Die

1 bei dem verinatten Anftriecb der Ablurt und Tchlieben Mich Tatort bel
cmncm amt Glimmerplättchen

Geimmerplättchen Öffnen HC

enteegengefetzter Luttlrömumg ,

Der natürlichen Lüftung durch Schlote in den Mauern kann dadurch nach¬

scholfen werden , dab man unmittelbar hinter der Einmündung ( allo nicht , wie

na dies oft Tälfchlich Hecht , vor der Einmündung ) , ein mit der

Gasleitung verbundenes , kreisförmig gebogenes und mit zahl¬

reichen kleinen Munditücken verlchenes Kupferrohr anbringt . Die

mittels der kleinen Casflammen Ttark erhitzte Luft Iteigt belchleu¬

jet im Schlote auf und Taugt cbenlo ralch die rauchgelchwängerte

Luft des Raumes an .

Steht eine elektrifche Leitung zur Verfügung , Io empfichlt es

Sch , an den Finmündungsitellen der Abfaugungsfchlote oder Telblt

in oberen Teile der Feniter kleine durch Elektrizität bewegte Ven¬

ilatoren anzubringen , welche eine ungemein große Leiltungstähig¬

keit belitzen . Dabei ilt aber dafür Sorge zu tragen , dab die der

ftarken Ablaugung ent ! prechende Zuluft ohne Belältigung für die

Gälte eintreten kann . Auch durch Wallerkraft lalfen fich derartige

Ventilatoren bewegen .

In Räumen , wie z . B. Olashallen , wo die Belucher weniger durch Zigarren¬

rauch , als durch Wärme im Sommer beläftigt werden , können ähnliche an leichten

eifernen Ständern angebrachte , allo verletzbare elektrilche Ventilatoren auch dazı

benutzt werden , eine angenehme Luftbewegung im Raume hervorzubringen ,

durch welche die Verdunftung befördert und deshalb Icheinbar eine Kühlung er¬

zeugt wird . Zum eleichen Zwecke Talbr man wohl auch derarmuc Windräder 11

ADAC .

Für die Erwärmung der Wirtfchaftsräume wird neben den verlehledener

1\

Boyle ' s | üttungs¬

vorrichtung .

waetechter Stellung von der Decke des Raumes he

Syltemen der Fern - oder Sammelheizung wieder vielfach zur Ofenheizung veoriifen .

Dazu werden teils die Toc, amerikanifchen Ofen , teils mehr oder weniger Tchmuckvol

ausgeltattete Kachelöfen und Kamine verwendet , Dielelben And mit gutem Ertole

ua . im Löwenbräu - Reftaurant , Ecke der Charlotten - und Franzölilchen Straße zu

Berlin , zur Heizung und Lüftung Tämtlicher Räume benutzt worden #) ,

Seit etwa zwei Jahrzehnten wird der Lufternenerung In Schankwirtfchaften , Katfechlufern und

Reftaurants mehr Fürforge zugewendet , abs vorher gefchehen it , Fine Anzahl großftädtifcher An¬

wefen dieler Art find mit umfalfenden , den Fortfchritten der Technik ent ! prechenden Finrichtungen

tür Lürtune und Heizung verfehen worden . Als Beifpfel Teien hier die Dlüne ( Fa . 31 bis 34 7 ) der

Lültuneseinrichtungen in den Reftaurationsräumen von S/echen in Berlin abgebildet Sie Itmmen

5) Fakl - Repr . nach : Cemnalbl dd. Bayserw. 1884 5 12
2) Verol, die Berchreibung und Abbildungen von „Haus schwarte - in Berlin , Tusbedamtdere in Zelnen Heiz - und

Habtunzas Einrichtungen : Deutsche Buanz, ıSs6, 5. 04 1

Handbuch der Architektur , IV. 4.04. 03. Aufl. ) 3
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im allgemeinen mit dem in feinen Hauptzügen oben

( Druck - und Sauglüftung ) überein ,

In den Abbildungen bezeichnet : @ einen Schacht

>ocfchilderten Syhtem der Lufternenerung

von 156m Querfchnitt im Hofe , in dem

die Luft etwa Lam über dem Boden geflchöpft wird : die Tintrittsöfmumgen find mit Oitter und Drahit¬

saze abgedeckt : 4 eine mit verbundene Kammer ; ic enthäl

oefache zum Aufbringen von Fis behufs Kühlung der Buft Im

Motor und die Malchinen für die Zlektrifche Beleuchtung : d

Eauchverzehreinder Fenerung : # und ff den Rauchkanal , bezw .

Schürrauum und darüber die Kammer , m der die warme Luft

1 das Schraubenblasrad und Latten¬

Sommer ; 6 den Raum für den ( jas¬

den Ofen für Feuerluftheizung mit

das yußeilerne Ranchrohr : 9° den

durch eine Waller prüheinrichtung

befeuchtet wird , um von da in das unter dem Fußboden des Frdgetcheffes Heacnde Kanalneiz und

durch die Austtrömungsöffmungen din etwa 26m Höhe ) in die Zimmer Zu gelangen ( liche die Pfeile

im waerechten Schnitt nach CD und im Durchfchnitt ) ; Z und Z die Saueglchlote für verdorbene

Luft . welche denfelben durch das Kanalnetz an der Decke ( fiehe den waerechten Schnitt £ F und

Fi . 310 oA

Fie&. 33.

schnitt CZ

Schnitt „1 A.

Lüftungsanlage im Stechen chen Reftaurant zu Berlin ? )

den Durchfchnitt in Fie . 31) zugeführt wird ; beide enthalten eilerne Rauchrohre von Feuerungen

und find außerdem im Keller mit eifernen Füllöfen zum Anwärmen der Luft im Saugfchlote ver¬

fehen , für den Fall , daß jene Feuerungen nicht benutzt werden .

Unter Zugrundelesung von 0,590 Grundfläche für ı Sitzplatz vermag die Wirtfchalt , auf

180,00 am verfügbarem Raum , bei voller Befetzung 300 Gälte aufzunehmen ; die lichte Höhe beträgt

300m , Bei einem Mündlichen Luftwechtel von 30,00 cbm für die Derfon ergeben Tich fomit 9000 cbm

Zuiluft als Mündlicher Bedarf , di L0- fache Lufterneiterung des Gefamtraumes , Darauf gründet fich

die Feltftellung der Abmeffungen von Heizfläche , Kanälen , Öffnungen ete . Die Erfahrung hat er¬

geben , daß zwar die FEinrichtungen felbit für einen 13 - 7achen Luftwechtel noch ausreichen , dab

aber der S- bis 1o - fache Luftwechfel völlig genügt , um die dicht befetzten Räume durchaus rauch¬

frei zu erhalten , Bei einer Temperatur der zultrömenden Luft von 17 Grad C. wird alsdann die

Luttbewegung an keiner Stelle merklich empfunden , Diefer Luftwechlel fol ! Sich bis zu einer

Außentemperatur von + 5 Grad C. ohne Beihilfe des Blasrades vollzogen haben , weshalb diefes

nur bei wärmeren Wetter in Betrich zu letzen it . Die Heizfläche des Ofens genügt , um

halbeefchloffenen Abzuesöffmumngen die zufrömende Luft auf 40 Grad C. zu erwärmen und die

Abkühlung an Fenftern und Außenwänden bei 20 Grad CC. Außentemperatur zu decken . Die

Anlave iflt von David Grove in Berlin ausgeführt ; die Kolten für diefelbe haben , mit Ausfchlub der

Maurerarbeit , 04900 Mark betragen .

hei
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AL Ben prei ciner SatglHMg ter au ie di der amien "1 eenannten Quelle beichriebene

Finnchtung 1m Cafe Baner in Berlin veraiefen ; der dert anzeschene 2- Malige Lultwechrel HT orfen¬

bar nicht atpreichend , Abcids macht ich , namentich im den oberen Rüäymen , cine Rut unerträg¬

Hehe iize Tülibar .

Ferner mas die Heizung mit Dirck - und Savelöttung m Reitanyanmt Socicte zu Dresden ? )

Hohen werden , Für die Im Fe . 035 4 . 0397 )eG
5

. darzertellte Anlaec ind , eletchwie bei Stechen m

ha derlim , bei aanz bereizie en Rayıme 0,00 bis 0a am FTA¬

Che tür einen Galt und al Mindeltmab der zuzu¬

ührenden Lufmenee Z00 be für den Kopf und die

Side berechnet . Daraus ergab fich die Notwendig¬

Reit der Einführung von mindeltens 30 . 000 cbm
S

rt in der Stunde , während als erößte Luftmenge

30 000 Tas ancenommen wurden . Kin in das Freie

mündender Luftichacht von 2. 2650 Querfchnitt brinet

die frifche Lat zunächft nach der Luftkammer „4,

Von en [ie mittels des Bläfers BR. der durch den Clas¬

ntotor A7 getrieben wird , durch die Kanäle CC den

Heizkammern Z zugeführt , darelbit nach Erfordernis

erwärmt und auf den nötigen Feuchtigkeitsgehalt <e¬

bracht , fodanın durch den eroßen Verbindungskanal

FE und durch 18 anffteieende Kanile / ) welche gleich¬

mäßige verteilt Tind , in die Räume geprebt wird . Die

MündungsquerTchnitte Ymd To hemeffen , dab die

Ausfirömungsgelchwindigkeit der Lu nicht mehr als

( 0 beträgt , Zwei Sauegfchlote A von zufammen

Lecam Querfchnitt , die mittels Gasheizung erwärmt

werden , chatten die Luft dort , Im Sommer wird

die Luft in der Kammer -1 mittels Warfer abgekühlt .

In großen Räumen ilt behufs wirklamer

Tayeserhellung hohes Seitenlicht , wenn mög¬

lich an beiden Langwänden , und bei be¬

deutender Tiefe auch Decken - oder Dachlicht

anzuwenden . Diele Anordnung geltattet bei

nicht überbauten Räumen das bereits er¬

wähnte Anbringen von Dachauffätzen zum

Zweck krättiger Lüftung , hat aber wegen

der Ichwierigen Reinhaltung der Olasicheiben

eiwas Minliches , Wird der Ausblick Im das

Freie ven nlcht , To mülten die Lichtöff¬

nungen auf die übliche Brültungshöhe oder ,

nach Art der Türen , bis zum Fubboden her¬

unterselührt werden . Dann muß aber im

Inneren ein Geländer , beitehend wenieltens

in einer wagrechten Mellinghange , angebracht

werden , um zu verhüten , dal jemand durch

das Fenfter hindurch in das Freie gelangen
Heiz - und Lüftungsanlage will . Im kleinen Räumen pflegt man die

; Seltauranı Socteted dresden = Sl ; ; ww’ ;
m Beltun ocieh ” mu Dresden ? ) ponfter teils gleich denen des Wohnhaules

ACH + Se we
anzuordnen , teils nach Art der Gelchäfts¬

häufer als grobe Spiegelglaswände auszubilden , unter allen Umftänden aber den

oberen Teil zum Offnen einzurichten .

»5 Kohrleser 15/5 5. 10
Du Nach MTITER, AG Heiz : Andaue pur Reiuumant Soccer , Dresden , Deutsche Bauz, 158 5. 3
Su Fahih- Repr. much Zeitcar . n Baukde,
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=Die künftliche Erhellung wird häufig noch mit Gaslicht , in neuerer Zeit meil

mit Gasglühlicht , bewerkftelligt ; doch fehlt es nicht an Schank - und Speifewir

( chaften , die mit elektrifchem Licht , teils Bogenlicht , teils Olühlicht , erhellt werden .

In kleineren Orten , wo eine Gasfabrik noch tehlt , It eine Beleuchtung mit Azetylen¬

gas empfehlenswert , deflfen Herfellung keine groben Anlagekolten erfordert .

Petroleum - und Spiritusglühlicht haben bis jetzt eine tadellete Beleuchtung tür

nnenräume noch nicht veliefert . Die Lüftung der Räume wird durch eine der¬

artige Beleuchtung welentlich erleichtert , weil die Hauptürlache der Verfchlechte¬

rung und Erhitzung der Luft weefällt ; auch die Helligkeit des Lichtes und die

zum Teile geringere Feuersgelahr fallen in das Gewicht ,

Vom Lohergurchen )
a . .

Van Bidaelche,s

des Arzberger Kellerse zu Allimchen ?").
Arch . : Send.

Für die Verteilung der Glühlichter find diefelben Gelichtspunkte maßgebend ,

wie für die Erhellung eroßer Räume mittels Gaslicht . Bet Anwendung von

Bogenlicht It darauf Zu achten , dab diefes In lolcher Höhe angebracht werde , dal

die Bodenbeleuchtung , um die es lich hier vorzugsweile handelt , möglichit aus¬

gicbig ilt . Dies wird der Fall fein , wenn die Neigung der Lichtitrahlen gegen

den Horizont 40 bis 45 ( rad beträgt , was indes nicht immer Zu erreichen fein

wird . Auch ilt bezüglich der Feltitellung der Höhe für die Lichtquelle zu berück¬

Kichtigen , daß bekanntlich die Intenfität des Lichtes mit dem Quadrat der Ent¬

ternung abnimmt .

Anftatt aller weiterer Angaben über Licht ! tärke und Entfernung der Lampen ,

welche ohnedies immer von dem zur Anwendung kommenden Syltenm abhängen ,

mag kurzer Hand auf die nachfolgenden Beilpiele verwielen werden .
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I owenbrän - Keiler - zu München Gehe Bia . 53 bi y9n a de Se Hahn Worhalle

durch 4 Bogenlichter von Steemund Schuckert ww Nürnberg erhielt , die mag Seht hoch, namlich

Tan vom Filibeden , angebracht , vom Mittelpiunkie des Siales San , heza , Tee amd von den

Wänden desfelben um wo , bezw . 3hasem entfernt , Tomit für die Frheilung der Bodentläche fehi

ende anevordnet Tind , Die vorgelegte offene Halle , Towie ein Teil des tefer aelegenen ( htens

werden durch 3 Begenlichtlampen in Kitternungen von 210607 , bezw Tee , die unmeren Terrallen

durch 4 Lampen in Abftänden von Je T6,0606 bei 6,6 bis Se Höhe , endlich Eanpteingan und

Freitreppe durch 3 weitere Lampen auf das wirkfamfte erhellt , Da die Bäume hier nich : hinderheh

waren , it die Begenlampe am Dortal auf einem To , hohen Kaändelaber angebracht ,

Die. Marienthaler Bierhaller zu Hambure Miche Fie . 64) wird durch 6 Bogenhchtlumpen

beleuchtet , deren je eine unter den ereßen Bogen , welche das MittelTchitt von den Zwei Seiten¬

Fchilfen ırennen , angebracht it . Ihr Abfand büträgt rund 10,06 m, ihre Höhe 70m . Im Garten

find 4 Lampen in den im Dlane angegebenen Entfernungen aufgzeftellt .

Als Beifpiel einer mit elektrifchem Gifühlicht verTehenen Semmerwirtfchalt It der „ ArZberger

Keller und Diergarten - in München anzurühren ( He. 37 . 0. 3870 ) .

2) Schenkraium .

Bereits in Art . 23 (S. 27 ) wurde bemerkt , daß bei der Einrichtung der

Trinkftuben und Ausfchankläle der nötige Raum für Abitelltiiche und Schenktifche

vorzulchen il . Letztere Lind immer im Saal oder Hauptzimmer ( elbit aufzußtellen ;

find zwei Schenktilche erforderlich , fo können He an verlchiedenen Stellen ange¬

ordnet werden , müllen aber jedenfalls für die Bedienung bequem gelegen Tein .

( Vergl . auch Art . 3 u. 6, S. 13 u. 14. In dieler Hinlicht wird auf die Dläne

in Fie . 33 bis 56 , zugleich aber auf die nebenitehende Abbildung ( Fie . 37 )

verwiefen . Das Überfchreiten von Stufen dt unter allen Umftänden zu ver¬

meiden .

Fig . 37 zeigt die Anordnung des oberen Saales im „ Arzberger Keller (Arch. : Seid , m

München ; einerfeits Speilenabgabe mit Aufzug von der Küche , andererfeits Bierfchenke mit Fab¬

aufzue vom Keller ,

In Wirtichaften , welche zeitweile einen Tcehr großen Verkehr zu bewähtigen

haben , werden , wie dies aus dem Grundrilfe des Reltaurants „ Jfundekehle * im

Grunewald bei Berlin ( Tiche Art , 31 ) hervorgcht , für die einzelnen getrennten Be¬

triche auch gelonderte Büfetts angeordnet , die wegen Raummangel nicht Immer

fmtlich im Hauptraume Hegen können , So hat man Bier - und Katfeelchenktifche ,

Ausgaben für warme und kalte Speilen ,

Ar dem cben eenannten Reftautrant Iniben die Wem und Dieratibsusben , Zewie die Kalfecküche

wohl Schenktifche nach der ereßen Halle : aunberdem 10 aber an diete

Deckenlicht erleuchteter Auszeberaum mit Abitelltifchen angeordnet , 1

obigen Bierhüfernt , wie von der Kaffeckliche , dann aber auch von der kalten und warmen Spelfe¬

küche , fowie vom Abwalchraume aus zu bedienende Schenktifche Hegen . Intolee diefer geräumleen

und Fehr praktifchen Anlage regelt Dich die Bedienung in außerordentlich Tchneller und geordnete

Weite , Die Bütettwand der großen Halle it in Fix 39, die Wand der Karfeckliche neblt Schenk¬

Ulchen im Anrichteraum in Fig . 4a dargelteilt

enzend ein Stoßer , durein

3 welchem Tevvohl vom

Mitunter befindet fich in der Nähe des FEinganges In das Reftaurant ein be¬

fonderes Frühltücksbiütfett , an welches die ( Hilte herantreten können , um eine Aus¬

wahl unter den dort aufgeltellten Speilen zu treffen . Bet großen Gartenwirtichalten

find auch in dem Garten an palfenden Stellen noch Bierfchankftellen angeordnet ,

( Siche im nächlten Kapitel [ unter ce, 1] die bezügliche Anordnung im Reltaurant

des Schlacht - und Vichhofes zu München . )

Eine bemerkenswerte Einrichtung vieler Bier - und Weinwirtichaften wird

durch den Ausfchank über die Straße veranlabt . Dazu dienen befondere Schlebe¬
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